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Um Südtirol
Das kleine Südtirol ist über Nacht zum Tages -

g e s p r ä ch geworden, nachdem es seine Not jahrelang um¬
sonst in die Welt geschrien hatte und trotz der Dringlichkeit
seiner Hilferufe nirgendwo, auch in Deutschland nicht, ge¬
hört worden war. Woher diese Wandlung ? Ist die Bren¬
nergrenze heute mehr gefährdet, als sie cs war , da die Weis¬
heit eines von ollen guten Geistern verlassenen Friedens¬
vertrags sie zog, weil der von keinerlei Kenntnis der euro¬
päischen Dinge beschwerte Menschheitsbeglücker Wilson sie
dem Vertreter der italienischen Friedensforderungen „un¬
glücklicherweise

" zugesagt hatte , was er „später als einen
groben Fehler ansah und tief bedauerte" ? Keineswegs
denn in Oesterreich und in Deutschland denkt kein Mensch
daran, das verlorene Gebiet vom Brennerpaß bis zur Sal-
urner Klause mit Gewalt von Versailles wiederzuholen.
Die Nation des dauernden Kriegszustands, Italien , hat
also nicht nötig, sich darüber aufzuregen. Das tut sie, bei
Licht betrachtet, auch gar nicht, sondern die sascistische Presse
bläst deshalb gegen Deutschland Sturm, weil die rücksichts¬
lose Behandlung der deutschen Südtiroler nach einer langen
Zeit des geduldigen Zusehens eine Volksbewegung hervor¬
gerufen hat, die eine Kulturbarbarei mit Kulturmitteln
treffen will . Diese Kulturmittel sollen sein : eine Reisesperre
über Italien und ein Verzicht auf den Genuß italienischer
Waren . Die Vereinigten vaterländischen Verbände haben
dazu aufgerufen, und das römische Regierungsblatt hat zu¬
nächst die Aufforderung quittiert mit den stolzen Worten :
„Das Italien Mussolinis kann auf den deutschen Fremden¬
verkehr verzichten .

"
Dieser stolzen Haltung ist allerdings eilenden Fußes die

blasse Furcht vor den Folgen einer solchen Boykott¬
bewegung ^uf den Leib gerückt. Deutschland soll den ge¬
genwärtigen Augenblick, wo die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf den Rhein gerichtet sei, benutzen , um „Italien
herauszufordern "

, und das amtliche Deutschland wird ge¬
warnt, zu vergessen , daß „südlich der Alpen nicht mehr ein
knechtisches Kleinitalien von ehemals liege , sondern ein
militärisch geschultes und auch zum Angrifj bereites
V o l k"

. Halbamtlich hat die deutsche Regierung sogleich die
sascistische Aufregung damit beschwichtigt, daß eine Boy¬
kottbewegung von ihr weder gewünscht noch gefördert
werde. Aber mag das Mittel der Reise - und Warensperre
bedenklich sein oder nicht, es läßt sich doch nicht leugnen,
daß der Abwehrkampf der Südtiroler gegen die Entdeut-
schung um jeden Preis volle moralische Unterstützung von
allen fordert, denen Deutschsein noch nicht gleichbedeutend
mit Vogelfreisein geworden ist . Es gilt nicht die Heraus¬
forderung Italiens , wohl aber einen Anruf an sein Ge¬
wissen und , wenn das stumpf bleibt , an das sogenannte
Weltgewissen , mit dem wir allerdings in der Nachkriegs¬
zeit recht schlechte Erfahrungen gemacht haben. Die
Italiener sollten mit Rücksicht aus ihr eignes Wohlergehen
klüger sein, als sie es in Südtirol bisher gewesen sind . Die
Gewaltmaßnahmen zur Entdeutschung der Südtiroler
haben bisher nur erreicht , daß das erwachsene Geschlecht
verzweifelt und das Heranwachsende , das nichts Gründliches
in den Schulen mehr lernt , mit Haß vollgepfropft wird.
Das ist kein Zustand , der auf die Dauer bestehen kann,
ohne ein Pulverfaß bis zum Rand zu füllen . Das sascistische
Italien täuscht sich , wenn es meint, daß jeder Schlag mit
der Faust auf den Tisch der Welt dazu geeignet sei , die an
ihm sitzenden Völker , auch Deutschland , unter die Platte zu
werfen. Der italienische Fascismus hat in der Welt viel zu
wenig Freunde , als daß er leichthin darauf verzichten
könnte , Freunde zu werben, wo immer das möglich ist .
Deutschland will sicher mit Italien in Frieden leben ; es
hat diesen Frieden ebenso nötig wie jeden andern . Aber
darüber hinaus kann der Friede nicht zur Freude und
Freundschaft werden, solange in Südtirol die Gewalt
herrscht uno die Gerechtigkeit aus dem Lande verwiesen ist.
Alle Drohungen nützen nichts : Gefühle sind immer noch
zollfrei wie die Gedanken, und beide sind gerade in dieser
Zeit mit ihrer täglich wachsenden Bedrückung Südtirols
in Deutschland dem Italien Mussolinis nicht sonderlich ge¬
wogen. Schwarz ist immer noch schwarz, wie Weiß weiß ist.

«

Der Altmeister der deutschen Philosophie, Geheimrat
Pros . Dr . Eucken in Jena , hat unter Hinweis der Unter¬
drückung der Deutsch -Tiroler die Einladung zum In¬
ternationalen Kongreß für sittliche Erziehung ( !) in Rom
abgelehnt . Der bekannte Pädagoge Dr . Kerschen -
steiner in München hat sich der Ablehnung angeschlossen.

Die Marinemeuterei von 1918
Berlin, 25 . Jan. In der Sitzung des Reichstagsausschus-

fes über die Ursachen des Zusammenbruchs setzte Abg. D ! tk-
mann (Soz ) seine Aussagen fork - Das Kriegsgericht habe

Blutdurst " dle beiden Rädelsführer der Meuterei zum
Tod verurteilt . Dle eigentlichen Meuterer seien die Admirale

Tagesspieqel
Der Itallenifhe Gesandte in Berlin . Graf Bosdari . soll,

wie verlautet, von Mussolini abberusen werden, da er die
Erregung in Deutschland über die Unterdrückung der Süd¬
tiroler nicht rechtzeitig erkannt und bekämpft habe .

Lhamberlain wird am Mittwoch in Paris erwartet , wo
er sich bis Freitag aufhatten wird.

Tschangtsolin ordnete die Freilassung Iwanoffs , sowie
sämtlicher anderer russischen Verhafteter an.

gewesen , die gegen den Millen der damaligen Regierung den
Flottenvorstoß gegen England haben machen wollen . Cs sei
das Verdienst der Heizer und Matrosen , daß sie den wahn¬
sinnigen Plan der Admirale verhindert hätten .

Korvettenkapitän Canaris , der vom Reichswehr¬
ministerium in die Sitzung entsandt ist, weist die Beschuldi¬
gungen Diktmanns gegen die Flottenleitung zurück . Admiral
v . Trotha werde die Behauptungen Diktmanns widerlegen
und beweisen , daß bis zum Schluß bis auf wenige Aus¬
nahmen in der deutschen Marine zwischen Offizieren und
Mannschaften ein vorzügliches , ungetrübtes Vertrauensver¬
hältnis bestanden habe. Es könne bewiesen werden, daß die
Rädelsführer der Meuterei enge Beziehungen zur Unab¬
hängigen Sozialdemokratie hatten , deren Ein¬
wirkungen ihnen den Rücken stärkten. Reich pietsch
und Sachse haben noch vor ihrer Verhaftung mit dem
Sekretär der USP . Sens in Kiel den Floktenstreik
besprochen . Reichpietsch war durch einen Brief Ditt -
manns in die Partei eingeführt und berief sich bezüglich
des Streiks auf Ditkmann. Er hat ausgesagt, daß die Par¬
teileitung der USP . den beabsichtigten Streik gekannt und
gebilligt habe- Allerdings habe die Marineleitung
die Gefahr nicht erkannt und es unterlassen, alles
zu tun, um die zuständigen Stellen zu einem Eingreifen
gegen die Abgeordneten zu bewegen . Die Flotte
war überzeugt, daß ein unverzüglicher Zugriff Erfolg ge¬
habt hätte . Bei dem Urteil des Kriegsgerichts sei außer¬
ordentlich vorsichtig vorgegangen und jede politische Fär¬
bung vermieden worden. Die Anhörung der Abgeordneten
der USP . sei daher unnötig gewesen . Es habe sich nur um
die rechtliche Feststellung der Meuterei gehandelt.

Abg. Moses (Soz. ) erhebt Einspruch gegen die Ver¬
nehmung Canaris , der die Flucht der Liebknecht - und Rosa-
Luxemburg-Mörder begünstigt habe . (Stürmischer Wider¬
spruch .)

Abg. Admiral Brüninghaus (D - Vp.) führt aus ,
das von Ditkmann angeführte Aktenmakerial sei nur daraus
eingestellt , ihn (Ditkmann) und die USP . zu entlasten; die¬
jenigen Akten , die ihn belasten , habe er außer Acht gelassen.
Es sei festgeskellk, daß Reichpietsch in Berlin mit Ditkmann
und einigen anderen Abgeordneten eine Besprechung hakte,
die der Ausgangspunkt der Meuterei war . (Der Matrose
Calmus gab darüber in der Berhandlung des Kriegs¬
gerichts an, er sei von Ditkmann in Berlin empfangen wor¬
den , und nachdem habe man kn einer Wohnung in Gegenwart
Ledebours und einiger Marineangehörigen fein gegessen und
getrunken. Dittmann habe ihm (Calmus) 5000 Mark für
die Anzettelung der Meuterei und weitere 10 000 Mark
für die Ermordung des Kaisers angeboren . Er (Calmus) sei
aufgesprungen und habe mit dem Revolver in der Hand die
Anwesenden gezwungen , den Plan zu zerreißen. — Ditt¬
mann erklärt diese Aussagen für einen Kinoroman.

Abg. Brüninghaus fährt fort : Der Versuch Ditk-
manns, die Meuterei auf das Verhältnis zwischen Offizieren
und Mannschaften zurückzuführen , sei durchaus verfehlt;
dieses Verhältnis sei weitaus überwiegend sehr gut gewesen .
Ditkmann kenne die Marine nicht , wie auch aus seinen
sonstigen Angaben hervorgehe. Ganz falsch sei es auch, daß
die Menagekommission nur aus Offizieren bestanden habe -
Ebenso falsch sei seine Behauptung , die Meuterei sei eine
Gegenwirkung gegen die neugebildeke Vaterländische Par -
tei gewesen . Die Vaterländische Partei bestand noch zwar
nicht, als die Unterschriften für die Meuteret gesammelt
wurden. Sonderbar sei die Ansicht Diktmanns, die deutsche
Hochseeflotte sei ein „ überflüssiges Instrument " gewesen . Er
hak wohl nicht beachtet , daß während des ganzen Kriegs
keine feindliche Schiffsgranate auf deutschen Boden gefallen
ist. Das ist allein der deutschen Hochseeflotte zu danken. Da
Ditkmann ausdrücklich die Abrüstungsstreiks für erlaubt
hielt , liege es sehr nahe, daß ihm auch Milikärstreiks als
nicht unvereinbar mit der Verteidigung des Landes er¬
schienen. Ditkmann hätte nicht vergessen sollen , wie Poli¬
tiker wie Fehrenbach und Payer über die moralische Schuld
der USP . geurteilt haben.

Das Reichswehrministerium wird dem Reichstagsaus¬
schuß eine neue amtliche Darlegung über die Marinemeuterei
zugehen lassen. In einem Schreiben an den Vorsitzenden
des Ausschusses behauptet der Reichswehrminister, die Be¬
schuldigungen des Abg . Moses gegen Kapitän Cana -
r i s seien baltlos. Zur Zeit der Liebknechtanaelegenheit sei

Canaris überhaupt nicht in Berlin , sondern nach Süddeutsch¬
land beurlaubt gewesen.
, Abg . Dittmann hat seine Ausführungen und einige
Aktenauszüge in einer Sckrift erscheinen lassen . Da er hiezu
nicht berechtigt war , hat Reichstagspräsident L ö b e die Ver¬
breitung der Schrift im Reichstag verboten.

Neue Nachrichten
Der amtliche Bericht über die „Rückwirkungen "

Berlin , 25 . Jan . Im Reichstagsausschuß für die besetzten
Gebiete erstattete Generalkommissar Dr . Schmid den Be¬
richt der Reichsregierung über den Stand der Rückwir¬
kungen . Die Handhabung der Besetzung durch die Rheim
landkommission und Militärbehörden seien der Form nach
etwas geändert worden, die „Ordonnanzen" bestehen aber
alle weiter, namentlich die Schutzvorschriften für die Sonder¬
bündler. Eine Aenderung in der Militärgerichtsbarkeit sei
nicht erfolgt. Die feindliche Gendarmerie und Geheimpolizei
bestehe fort. Die Besatzung der 2 . und 3 . Zone einschließlich
Kehl betrage 82 500 Mann, obgleich die Vereinbarung aus
len Stand der früheren deutschen Garnisonstärke von 46 000
Mann bestimmt zugesagt wurde. Von 169 Besatzungsgarn!»
sonen (gegen früher 26 deutsche!) seien in den beiden Zonen
nur 14 abgebaut. 5364 Bürgerwohnungen und 22 478 Ein¬
zelzimmer feien beschlagnahmt , wozu inzwischen weitere ka¬
men . Das französische Eisenbahnamt habe allein in Wies¬
baden 150 Wohnungen . Abg . Guerand (Ztr .) erklärte, die
Bevölkerung des besetzten Gebiets teile die frohen Hoff¬
nungen der Reichsregierung über das Locarno -Abkommen
nicht. Von den „Kreisdelegierten"

, die angeblich abgeschafft
werden sollten , sei mindestens die Hälfte noch da ; sie leben
flott und machen bedeutende Schulden bei den Geschäfts¬
leuten. In der Schikanierung der Bevölkerung sei noch
nicht die geringste Besserung zu spüren. Der wieder ein¬
gesetzte Reichskommissar Langwerth von Simmern habe auf
die Klagen der Bevölkerung nur die Antwort gehabt, er
könne feine Tätigkeit nicht mit Beschwerden gegen die fran¬
zösischen Beamten beginnen ( !) . Abg . Wallraf (Dntl .)
bestätigte diese Angaben ; im Rheinland herrsche Enttäu¬
schung und Erbitterung über die „Rückwirkungen" . Abg .
Kieschmann (Soz .) gibt zu, daß die Enttäuschung im be¬
setzten Gebiet erheblich größer sei, als seine Partei es für
möglich gehalten habe . Der Regierungsvertreter teilt mit,
daß auf Grund französischer Gerichtsurteile sich noch 230
Deutsche in den Gefängnissen und Zuchthäusern des besetzten
Gebiets befinden. — Bei Stimmenthaltung der Kommunisten
wurde der von allen anderen Parteien gemeinsam gestellte
Antrag angenommen : Der Ausschuß ersucht die Regie¬
rung „mit stärkstem Nachdruck und unter An¬
wendung aller Mittel " darauf hinzuwirken, daß die
Räumung der zweiten und dritten Zone und die Freigabe
der Abstimmung im Saargebiet baldigst erfolge , daß aber,
solange dies nicht erreicht werde, eine weitgehende Aende¬
rung der Besatzungszuständesichergestellt werde.

W ahlrechksänderung
Berlin, 25 . Jan . Im Reichsinnenministerium wird der

schon vor Jahren in Angriff genommene Gesetzentwurf zur
Abänderung des Wahlrechts ausgearbeitet , der
dahin geht , die derzeit bestehenden 35 Wahlkreise so zu ver¬
mehren, daß der einzelne Bewerber wieder in unmittelbare
Fühlung mit seinen Wählern kommt . Zugleich soll die Zahl
der Abgeordneten (gegenwärtig 493) so vermindert werden,
daß auf 250 Wahlkreise etwa 390 Abgeordnete kommen .
Auch das Wahlalter (jetzt 20. Lebensjahr ) soll erhöht
werden.

Volksentscheid über die Fürstenabfindung "
Berlin , 25. Jan . Der von den Sozialdemokraten und

Kommunisten beschlossene Antrag über die Fürstenabfindung
(Volksentscheid über die entschädigungslose Enteignung der
ehemaligen regierenden Fürsten ) zugunsten der Opfer des
Kriegs und der Inflation) ist beim Reichsministerium ein¬
gereicht worden. Die Regierung hat ihn nach den Verfas¬
sungsvorschriften sofort im Reichsanzeiger zu veröffentlichen
und die Auflegung der Listen zu veranlassen; die Prüfung,
ob die Antragsteller über mindestens 100 000 Unterschriften
verfügen, erübrigt sich in diesem Fall. Die Listen müssen 14
Tage lang zur Einzeichnung aufliegen. — Dies ist der erste
Volksentscheid in Deutschland .

Ein deutsches Schwurgericht in Kairo
Landen, 25. Jan . „Daily Telegraph" meldet aus Kairo:

Am 2 . Februar wird vor einem besonderen deutschen
Schwurgericht in Kairo ein Prozeß gegen zwei deutsche See¬
leute , die der Ermordung eines reichen Syriers beschuldigt
sind , stattfinden. Deutschlands Kapitulationsrechte sind zwar
durch den Friedensvertrag aufgehoben , nach längeren Ver¬
handlungen aber wieder hergestellt worden. Die deutsche
Regierung hat drei Richter entsandt und die Geschworenen
werden aus Deutschen der Kolonie in Kairo ausgewählt.
Es ist das erste mal, daß ein deutsches Schwurgericht in
Aegypten abgehalten wird.



Schwere Besahungslasten
Ejchweiler , 25 . Jan . In der 26 000 Einwohner zählen¬

den Stadt Eschweiler waren bei einer deutschen Garnison
von 600 Mann 1914 nur vier Privatwohnungen von deut¬
schen Offizieren bezogen . Im Oktober 1925 kam eine fran¬
zösische Besatzung von 500 Mann und nun wurden 58 Woh¬
nungen beschlagnahmt , obgleich die Stadt großen Woh¬
nungsmangel hat . Und bereits ist die Beschlagnahme von
weiteren 14 Wohnungen angekündigt , außerdem sollen 50
zur Entlassung kommende Besatzungsangehörize auf ein
bis zwei Monate in Hotelzimmern untergebracht werden .

In Köln sind die evangelische Anteniter - und die
Lutherkirche , die bisher durch die Engländer beschlagnahmt
waren , freigegeben worden .

Umtriebe gegen die Verminderung der Besatzung
Paris , 25. Jan . Im Einverständnis mit der Regierung ,die sich selbst in Schweigen hüllt , schlagen die Blätter Lärm

über das „anmaßliche Begehren " Deutschlands , daß die Be¬
satzung im Rheinland vermindert werden müsse . Die Re¬
gierung wünscht für die bevorstehende Unterredung B r i-
andsmitChamberlain einen Rückhalt an der „ Volks- ,
timmung in Frankreich zu haben . Das „ Echo de Paris " hat
einen Berliner Berichterstatter ins Rheinland gesandt , und
eine Meldungen erregen in Paris beträchtliches Aufsehen.

Er schreibt : Die Lage im besetzten Gebiet fei feit Anfang
1926 völlig verändert . Während in der deutschen Infla¬
tionszeit die Franzosen mit ihrem verhältnismäßig hoch¬
wertigen Franken in der deutschen Zivilbevölkerung gern
als Käufer gesehen gewesen seien , sei jetzt, wo die deutsche
Mark dank dem Rentenmarkunternehmen hochwertig , der
französische Franken dagegen so entwertet sei , daß ein deut¬
scher Arbeiter ein höheres Einkommen habe als ein fran¬
zösischer Offizier , eine tiefe Kluft vorhanden . Die Franzosen
können im besetzten Gebiet kein Bier mehr trinken , und
ihren Frauen seien die Verkaufsläden unzugänglich , weil sie
für den entwerteten Franken zu teuer seien. Der Locarno -
Vertrag habe die Lage verschärft , weil die Besatzung allge¬
mein als eine vertragswidrige Last betrachtet werde . Die
Lage des französischen Handels sei unhaltbar geworden ; von
2000 französischen Geschäftsleuten , die sich in Mainz nieder¬
gelassen hatten , seien keine 10 mehr dort . Die Engländer
haben sich bitter beklagt über die beschmutzten Quartiere , die
sie von den Franzosen haben übernehmen müssen. Die Lagewürde weiter verschlimmert , je mehr die Besatzung vermin¬
dert würde . Es sei ein Fehler gewesen, auch nur einen
Mann aus dem besetzten Gebiet herauszuziehen , der Fehler
dürfe aber jedenfalls nicht fortgesetzt werden . — Aehnlich
sprechen sich andere Blätter aus . Im Ministerium des Aus¬
wärtigen wird übrigens jetzt offen zugegeben , daß die Be¬
satzung gegenwärtig nicht 75 000 , sondern 81500 Mann
beträgt .

»
Der Londoner „New Leader "

, die Wochenschrift der Ar¬
beiterpartei , schreibt, das Verhalten der Verbündeten in be¬
zug auf die Verminderung der Besetzungstruppen im Rhein¬land sei eine sinnlose Herausforderung Deutsch¬lands , denn nach den Bürgschaften , die Deutschland in Lo-
carno gebracht habe , bedürfe es überhaupt keiner Besetzung
mehr . Die Deutschen können mit unzweifelhaften Tatsachen
beweisen , daß der vielgerühmte Geist von Locarno eine der
vielen Täuschungen gewesen sei, die mit den berüch¬
tigten 14 Punkten Wilsons angefangen haben .

Rücktritt des belgischen Generalslabschefs
Brüssel , 25. Jan . Der Generalstabschef des belgischen

Heers , Generalleutnant Maglinse , hat den Kriegsminisler
und Ministerpräsidenten Poulain (Soz .) nm seinen Ab¬
schied gebeten . Die Blätter berichten, das Heer sei mit der
sozialistischen Heeresverwaltung und Politik Poulain -Vander -
velde unzufrieden . Von 61 aktiven Generalen haben bereits
12, von den 5000 Offizieren 700 und von den 9500 Unter¬
offizieren 1000, die den Krieg mitmachten , den Abschied ein-
gereicht . Maglinse glaubte die Folgen der Herabsetzung der
Dienstzeit auf 10 Monate nicht verantworten zu können . Die
sozialistische Partei tritt im Landtag für die Herabsetzung
auf 6 Monate ein .

Infolge des Rücktritts des Kriegsministers werden vor¬
aussichtlich auch der Kolonialminister Graf Carton de Wiart ,der Innenminister Iacquemins und Landwirtschastsminister
Van de Vyperesals wegen des starken Uebergewichts der
Sozialisten in der Regierung zurücktreten .

Demokratische Entschließung auf Republikanisierung
Berlin , 25 . Jan . Der Parteiausschuß der Demokratischen

Partei forderte in einer Entschließung die entschiedene Re -
publikanisierung der Verwaltung , der Justiz , des Unterrichts¬
wesens und der Reichswehr , namentlich sollen die in Frage
kommenden Personalberichtsstellen in den Ministerien in
die Hände von verfassungstreuen Republikanern gelegt
werden .

Köln bleibt besetztes Gebiet
Köln. 25. Jan . Nach amtlicher Mitteilung soll die bri -

üsche Flagge am 30. Januar nachmittags 3 Uhr emgcqolt
jverden . Da aber die „ Ordonnanzen " der Rheinlandkommij »
ion bis auf weiteres sortbestehen, hört die Stadt Köln noch
nicht auf , „ besetztes Gebiet " zu sein .

Sozialdemokratischer Sieg über die Kommunisten in Esten
Essen, 35- Jan . Bei den Wahlen zur Orksverwalkung

des Metallarbeikerverbands erhielten die Sozialdemokraten
886, die Kommunisten 774 Stimmen . In den letzten 2 Jahren
hatten die Kommunisten die Oberhand .

weitere Russenverhafkunaen in der Mandschurei
Peking , 25 . Jan . Marschall Tschangtsolin hat den russi¬

schen Konsul und olle Gewerkschaftsmitglieder am russischenTeil der ostchinesischen Bahn in Charbin verhaften lasten .Die Stellen sollen durchweg mit sowjetfeindlichen Russen
besetzt werden .

Tschangtsolin soll beabsichtigen , jede Verbindung zwischenSibirien und Mukden m unterbinden . Der Neupörk Heroldmeldet , Japan habe Vorkehrungen getroffen , um sich einem
etwaigen Einmarsch russischer Truppen in chinesisches Gebiet
zu widersetzen.

Der javanische Außenminister erklärte , Japan werde sichin den ruststch - chiiMchor , Streitfall nicht «nnmischen.In Pakhoi (Prov . Kwantung ) rissen Chinesen die fran¬
zösische Flagge vom französischen Hospital herunter . Auchvom Konsulat sollte kste Flagge entfernt werden , der Konsul
gab aber der Wache die Anweisung , gegebenenfalls zu feuern ..

Nürltemberq
Stuttgart . 25 . Januar .

Einspruch der Abgebauten . Am Sonntag fand im Brenz¬haus eine Versammlung der im Reichsverband zusammen¬
geschlossenen abgebauten Beamten und Lehrer statt , die Ein¬
spruch erhoben gegen die von der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft beabsichtigte und von der Reichsregierung verlangte
Dauerpensionierung der abgebauten ehemaligen Reichseisen¬bahnbeamten .

Reue Erfoiae eines schwäbischen Kurzwellensenders . Nachden schönen Erfolgen des Kurzwellensenders Ky 8 haben
sich nun inzwischen neue Erfolge des Senders K y 5 , op.
Fritz Sabrowsky eingestellt . Es ist ihm gelungen , am Tagbis Pa ' stina zu kommen und sich in Indien verständlich
zu machen.

Vom Tage . Ein Hausbettler belästigte in Zuffenhausenein allein in der Wohnung befindliches 15jähriges Mädchenin der schamlosesten Weise . Auf die Hilferufe des Mädchens
entfloh der Kerl , er konnte aber durch Stuttgarter Verkehrs¬
polizei auf dem Motorrad dingfest gemacht werden .

Aus dem Lande
Reuhausen a . F . . 25 . Jan . Ein alter Veteran .

Hier starb Karl Ludwig Bayer , früher Gipser , im Alter
von nahezu 80 Jahren . Er hat den Feldzug 1870 mit¬
gemacht, wurde schwer verwundet und hat zeitlebens da¬
hinter zu leiden gehabt . Nunmehr sind im ganzen noch 5
Altveteranen hier .

Iuffenhsusen . 25 . Jan . Am Samstag abend kam ein
63jähriger Mann beim Scklittenfahren auf der Rodelbabn
„ Herentanz " zu Fall und erlitt hierbei einen Bruch des linken
Fußes .

Erligheim OA . Besigheim , 25. Jan . Geständnis . Der
unter dem Verdacht , den Brand in seinem Anwesen selbst
gelegt zu haben , verhaftete Schreiner Grimm hat nun ein
Geständnis abgelegt . Grimm der dem Vernehmen nach über -
schuldet ist , wollte ein neues Haus haben .

Winkerbach OA . Schorndorf , 25. Jan . Schloß gut
Engelberg . Die Geschäftsführung des Schloßguts Engel¬
berg ist auf Heinrich Reißer und Wilhelm Frank von Stutt¬
gart übergegangen . Es steht zu erwarten , daß nach der Er¬

langung der Erlaubnis der Kurhaus - und Gaffwirkfchafts -betrieb sofort wieder eröffnet wird . Der Engelberg , mitseiner schönen Lage unterhalb des Goldbodens , war immerein beliebter Ausflugsort .
Wasseralfingen , 25 . Jan . Falschgeld . Bei der hies .Polizei ist ein falsches 1 Mark -Stück abgeliefert worden .Es ist aus einer Blei - und Zinnlegierung hergestellt . Es

trägt das Münzzeichen D und die Jahreszahl ^ 925 . Die
Prägung ist ziemlich unvollkommen und die Außenrand¬prägung fehlt ganz . Auch in Rottenburg wurde ein solchesFalscbstück angehalten .

Riedersletten OA . Gerabronn , 25. Jan . Eine Un¬glück s e I i g >> T a t . Der 60j
"

hrige Gm - bescher Niklasin ieupoldsrot . Gemeinde Schrozberg . erschoß mit einerSchrotstmte einen Dienstknecht und verwundete seinenSchwiegersohn namens Kuppler schwer. Unglückliche Fa -
Milienverhältnisse , häufige Streitigkeiten mit dem mit ihmdas Gut zusammen bearbeitenden Schwiegersohn , denen auchöfters Tätlichkeiten gefolgt sein sollen, haben Niklas zu derTat veranlaßt . Ob Notwehr vorliegt , wird die gerichtliche
Untersuchung ergeben . Der Täter stellte sich der Behördeund wurde dem Amtsgericht Langenburg zugeführt .

Waldmannshofen , OA . Mergentheim , 25 . Jan . Leichen¬
ausgrabung . Ein Auto mit drei französischen Insassenkam zur hiesigen Ortsbehörde und verlangte die Ausgrabungdes im November 1918 hier an Grippe verstorbenen franzö¬
sischen Kriegsgefangenen . Diese sterblichen " Ueberreste wur¬
den In eine Kiste verpackt und nach Affenheim verbracht ,wohin angeblich die in der Umgebung begraben liegendenfranzösischen Kriegsgefangenen zwecks Sammlung verbrachtwerden - Es werden in Deutschland 26 300 verstorbene fran¬
zösische Kriegsgefangene ausgegraben und nach Frankreich
zurückverbrachk .

Reutlingen , 25 . Jan . Den Verletzungen erle¬
gen . Am Freitag ist der 56 Jahre alte Karl König von
Willmandingen , der am letzten Mittwoch von einer fallen¬den Buche schwer verletzt worden war , seinen Verletzungenim Bezirkskrankenhaus Reutlingen erlegen .

Reutlingen . 25. Jan . Milch krieg . Im ReutlingerBezirk ist ein Milchkrieg entbrannt . Bei den Verhandlungen
zwischen den Bedarfs - und Lieferverbänden war eine Eini¬
gung dahin zustande gekommen , daß der Bahnpreis für das
Liter um 2 Pfennig auf 19 Pfennig ermäßigt werde . Der
Landwirtschaftliche Bezirksverein Reutlingen hat nun einen
Aufruf erlassen , sich nickt an die Abmachung zu hatten . Der
Gemeinderat will darauf dringen , daß die Vereinbarung
zwischen den Verbänden eingehalten wird , und daß auch die
Milchhändler den Preis um 1 Pfg . herabsetzen.

Neutlingen , 24 . Jan . Fe st genommener Ein¬
brecher . In der Nacht auf 22. Januar wurde in einem
Kaus in der Planie «ungebrochen . Es wurden zwei Ueber -
zieher entwendet . Der Kriminalpolizei gelang es , den Ein¬
brecher in der Verson des 28 Jahre alten , ledigen Kellners
Heinrich Zap ; i i Tübingen festzunehmen .

Tübingen , 25 . Jan . Brandstiftung . Frau M .
Kaufmann , früber in Mittelster t , wurde vom Schwur¬
gericht wegen Brandstiftung zu 1 Jahr Zuchthaus verur¬
teilt .

Ragold , 25 . Jan . Selbstmord . Am Samstag
abend wurde im diesigen Stadtwald bei der Kuranstalt Bad
Röthenbach , die Leiche eines 42jährigen Eisendrehers aus
Stuttgart aufgefunden . Die Tat geschah infolge wirtschaft¬
licher Not .

Areudenstadk , 25 . Jan . Warnung vor Schwind¬
lern . Die hiesige Kriminalpolizei warnt vor dem Betrüger
Joseph Renn , 25 Jahre alt , der sich schon seit einiger
Zeit in Freudenstadt und Umgebung herumtreibt und bereits
eine Anzahl Personen , insbesondere Hokel- und Gasthof¬
besitzer, geschädigt hak . — Ferner wird vor einer Frauens¬
person von Kalbitz gewarnt , dis hier in zweifelhafter Klei¬
dung einer Rotenkreuzschweller aufgetreten ist und angab ,
in der Poliklinik in Tübingen in Stellung zu sein, was sich
als unwahr herausstellte .

Schwenningen , 25 . Jan . Wiederaufnahme der
Arbeit in der Uhrenindustrie . Die Arbeit in
l r württembergisthen und badischen Schwarzwalduhren¬
industrie wurde heute im allgemeinen wieder ausgenom¬
men , doch können wegen der schlechten Geschäftslage nicht
alle Arbeiter wieder eingestellt werden . In der Fabrik
Kienzle werden mehrere Tage erforderlich sein, um die durch
den Streik verursachten Werkschäden auszubessern .

Sein erster Erfolg'
Kriminal - Roman von Walter Kabel

34) > ö (Nachdruck verboten )
„Za , wir kamen davon ab , Herr Sanitätrat ! Sie besin¬

nen sich doch wohl aus den Baron von Berg ? " -
„Ungefähr , ich habe ihn allerdings nur einmal gesehen .

"
Werres zog aus seiner Brieftasche eine Photographie her¬

vor . „Bitte , wollen Sie sich dieses Bild einmal genau an -
sehen , — es ist Herr von Berg . Wie Ihnen bekant ist , konnte
der Mörder Ihres Bruders seine Tat nur dadurch in ein
so geheimnisvolles Dunkel hüllen , daß er anscheinend nur
die eine Spur zurückließ : Er mußte dem Baron auf ein
Haar gleichen ! Das war das einzige , was wir von ihm wuß¬
ten ! Und diesen Doppelgänger werden Sie heute sehen. Sie
sollen selbst urteilen , ob die Aehnlichkeit zwischen Herrn von
Berg und seinem Abbilde so groß ist ! Es ist jetzt )L8 Uhr ,
wir müssen aufbrechen . Um 8 Uhr beginnt die Vorstellung .
Ich werde Sie in ein Theater führen , wir werden uns die
Aufführung des „Traumulus " ansehen . die heute die hiesige
freie dramatische Vereinigung im Schützenhause veranstaltet
Und bitte , fragen Sie nichts mehr , lassen Sie uns solange
von etwas anderem sprechen bis Sie mir sagen werden :
„Der ist es !"

Als die Herren die Seitenloge betraten , war es einige
Minuten vor acht . Der große Saal des Schützenhauses war
einer der schönsten Festsäle der Stadt . Er besaß auch eine
Bühne , die nach den neuesten technischen Vorschriften ein¬
gerichtet war und die selbst der Bühne des Stadttheaters
nicht viel nachgab . Hier fanden die sich ziemlich regelmäßig
alle sechs Wochen wiederholenden Aufführungen der freien
dramatischen Vereinigung statt , die von dem dichterisch nicht
unbedeutenden Landrat Pankratius vor ungefähr fünf
Jahren ins Leben gerufen wurde und deren Mitglieder sich
aus den ersten Gesellschaftskreisen der Stadt zusammensetzen .
Für heute abend stand „Traumulus " auf dem Programm ,
jene tragische Primanergeschichte , in der der blinde Idealis¬
mus eines weltfremdest Schulmannes ein snnges Menschen¬

leben in den Tod treibt . —
Der Saal , besonders das Parket und die Logen waren gut

besetzt . Das an - und abschwellende Flüstern verstummte ,
als der dumpfdröhnende Ton eines Eonges ertönte , zugleich
das Licht des Kronleuchters abgsdämpft wurde und die
Rampenbeleuchtung der Bühne aufflammte . Der Vorhang
rauschte empor . Die Szene zeigte das Innere eines Restau¬
rants ; an einem runden Tisch saßen mehrere Herren , im
Hintergrund spielten zwei andere Billard . Der Sanitäts¬
rat und Werres konnten von ihren Plätzen aus die Bühne
bequem überblicken . Dr . Friedrichs hatte das Opernglas
eingestellt und suchte unter den auf der Szene Beschäftigten
die eine Person , der jetzt alle seine Gedanken gehörten . Der
alte Herr befand sich in einer Aufregung , die sich deutlich in
seinem Mi » nenspiel , seinen zitternden Händen zeigte . Jetzt
ließ er das Glas sinken und schaute enttäuscht zu Werres
hin , der neben ihm sc.ß . Dieser hatte ihm, als sie auf der
elektrischer. Bahn nach dem Schützenhause fuhren , gesagt :
„Auf der Bühne werden Sie den Gesuchten bald finden .

"
Damit hatte sich der Sanitätsrat zufrieden gegeben .

»Ich sehe ihn nicht, " flüsterte Dr . Friedrichs vorsichtig, "

„sollten Sie sich nicht doch geirrt haben ?"
Aber Werres schüttelte den Kopf .
„Ich habe mich nicht geirrt , Herr Sanitätsrat , verlassen

Sie sich darauf und warten Sie ab .
" —

Er war seiner Sache ganz sicher . Als heute in der Mit¬
tagsstunde der Kriminalbeamte Müller bei ihm war und
die Erfolge seiner Vermittlungen ihm berichtete , als er
dann das Mitgliederverzeichnis durchlas und unter den Ak¬
tiven einen Namen las , — den einen Namen , der ihn bis
in seine Träume verfolgte , da hatte ihn ein Gefühl stolzer
Genugtuung erfüllt . Auch diese seine scheinbar so haltlosen
Schlußfolgerungen von zwei blonden Härchen in einer Kra¬
wattennadel bis hin zu der Person eines der Mitwirkenden
des heutigen Abends stimmten . Während Werres über all
das nachdachte , hatte das Spiel auf der Bühne seinen Fort¬
gang genommen . Es kam der Augenblick , in dem der Land¬
rat die Szene betritt . Die Türe zu dem Restaurant öffnete

sich , der Landrat erschien, eine hohe , elegante Gestalt in '

Ueberzieher und Zylinder , der mit seinem blonden , geschei « ,
telten Haar und dem wohlgepslegten langen Schnurrbart ,von derselben Farbe den vollkommenen Eindruck eines Art - '

stokraten machte . Werres schaute scharf nach der Bühne ,
seine Augen weiteten sich , er neigte sich zu seinem Nachbar
und sagte leise : „Bitte , sehen Sie jetzt hin .

" ^
Der Sanitätsrat riß das Glas an die Augen ; seine Hände

zitterten so stark , daß die Personen auf der Bühne hin und
her zu wanken schienen ; dann sah er den blonden Herrn , . ß

Lange blickte der Sanitätsrat hin . Als er die Hand mit
dem Opernglas sinken ließ , war sein Gesicht merkwürdig
versteinert . Ganz heiser rautne er Werres zu : „Er ist's "

24 . Kapitel
Der nächste Tag brachte Sturm und Regen . Es war schon

spät , als Werres nach unruhigem Schlaf aufwachte . Lang -^sam , ganz in Gedanken versunken , kleidete er sich an . Gestern
hatte er mit dem Sanitätsrat der „Traurnulus "-Auffüh -
rung bis zu Ende beigewohnt . Als sie dann nachher in einer
der Nischen der Dannerschen Weinstuben saßen , da zeigten
beide nicht viel Lust zum Reden . Der Sanitätsrat rauchte
schweigend eine schwere Havanna und Werres schaute nach- ,
denklich in das rot verhüllte Licht des auf dem Tisch bren - ,
nenden Lämpchens . )

Sie hatten sich früh getrennt , und Werres saß dann lange
allein in seinem stillen Zimmer und überdachte alle Einzel¬
heiten , die der kommende Tag bringen würde . Dieser Tag
war nun da ; aber die Nacht hatte ihm keinen ruhigen
Schlummer gebracht . Tolle , zusammenhanglose Traumbil¬
der ließen sein llberangestrengtes Hirn nicht zur Ruhe kom¬
men . Als er jetzt am Fenster stand und hinausschaute auf
die regennasse Straße , sah , wie die Regentropfen die Schei¬
ben hinabrannen , wie Tränen , dachte er — dieselben Regen¬
tropfen , die unaufhörlich knatternd der Sturm gegen die
Fenster trieb , da fühlte er wieder diese seltsame , unbe¬
stimmte Angst , diese bange Ahnung vor etwas , das ihn be¬
drohte und das er nicht abzuwehren vermochte . - . '

ilKortsetzung folgt .)



Dnrchhausen OA . Tutilinqen , 25 . Jan . Brand . Das
Wohn - und Oelononneqebäude des Joh . Bapt . Merz am
Scheckenbühl , das erst kürzlich im W »g der Zwangsvoll¬
streckung an Ands . Härinq überging , ist nachts bis auf den
Grund niederaebrannt . An Mobilar konnte nichts gerettet
werden . Entstehungsnrsr '

e unbekannt .
Ravensburg , 25 Jan . Für die Erhaltung der

K a n s e s s i o n s s ch u l e n . Im Konzerthavs sprach am
Sonntag Weihbischof Dr . Sproll über die Schulfraqe und
trat für die Erhaltung der Konfessionsschule ein . Die Simul¬
tanschule vereinheitliche nickt , sondern sie reiße Lehrer und
Schüler ausemander , und durch sie leide besonders auch die
Berufsfreiheit des Lehrers .

Weingarten , 25 . Jan . Schwerer Verlust . Einen
schweren Verlust hat die Stadt und die evang - Gemeinde
Weingarten erlitten durch den . raschen Hingang des Pach¬
ters der weit bekannten Klosterbrauerei Wilhelm Köpff .
Der am Samstag abend nach kurzer Krankheit Verstorbene
war Gemeinderak und Kirchengemeinderat und stand im 42 .
Lrchsnsiahr . Er bat den Krieg als Offizier mikgemacht und
hinterläßt eine Witwe und sechs unerwachsene Kinder .

Hemiakofeir , OA . Tetknang , 25 . Jan . „Rädlewirtschafken " .
Diesen Winker machten hier und in den umliegenden Orken
ziemlich viele Weinberabesißer von dem Recht des eigenen
Ausschanks Gebrauch . Während sie im lG ' erland als Schild
einen „Besen " ausstecken , hängen die ausschenkenden Wein -
gärkner am See ein „Radle " aus . Die Rädleswirtschaften
werden aus Stadt und Land mit Vorliebe besucht.

Primisweiler OA Tettnang , 25 . Jan Festgenom¬
men . Der 17jährige Georg Lanz von Amtszell wurde
wegen mehrerer Diebstähle festgenommen .

Eberhardzell OA . Waldsee , 25 . Jan . Am Hellen Mit¬
tag wurde der verschlossene Behälter an der Krippe in der
Pfarrkirche gewaltsam erbrochen und geleert ,

Hedelfingen , 25 . Jan . Ueberfahren . Am Sams¬
tag überfuhr in der Eßlingerstraße vor dem Gasthaus zum
„Löwem ein von Wangen h r kommendes Automobil einen
etwa 6jährigen Knaben , der schwerverletzt unter dem Fahr¬
zeug hervorgezogen wurde .

Leonberg , 25 . Jan . Eine Fischotter gefangen .
Auf Eltinger Markung wurde aus der Glems eine Fisch¬
otter im Gewicht von 22 Plund gezogen . Die Fischotter ist
einer der gefährlichsten Fischräuber und räumt unter den
Fischen ganz bedeutend auf . In der Glems wurden schon
wiederholt derartige Tien " oetongen bzw . erlegt . Dis Päch¬
ter des Fischwassers haben eine Prämie für solche Tiere
ausgesetzt .

Dopffngon OA Neresbeim , 25 Jan . Ueberfall . Ein
Knecht des Wiesmüllers Götz hier wurde von b >ngen Bur¬
schen in T . überfallen und übel zugerichtet . Untersuchung
ist eingeleitet .

Aufhausen OA . Neresheim , 25 . Jan . Kein Milch -
absch lag . Der landwirtschaftliche OAsverein hielt im
Gafthof zum Hirsch eine außerordentliche Versammlung ab ,
in der beschlossen wurde , den Milchpreis wie bisher auf 25
Pfennig zu behalten . Die Begründung dieses Beschlusses
liegt in der wirtschaftlichen Notlaae der kleinen Landwirte ,
ferner in den teuren Bedarfsartikeln .

Landesparteitag des württ. Zentrums
Mm . 25 . Jan . Das Zentrum kielt gestern hier im küth.

Gesellenhaus eine Landesversammlung ab , zu der die Orts¬
gruppenvertreter zahlreich erschienen waren . Nach der Be¬
grüßung durch den Landesvorsitzenden , Justizminister
Beyerle , erstattete Landessekretär Reuter den Ge¬
schäfts - und Tätigkeitsbericht . Die Wahlen haben ergeben ,
daß die Wähler an der Partei mit rühmlicher Treue fest-
halten . Die Partei verfüge über 728 Ortsgruppen in 46 Be¬
zirken .

Minister Bolz sprach über Wege und Ziele der
Zentrumsparte i . Der prozentuale Anteil der Zen -
trumsstimmen an denen strer kathol . Bevölkerung Deutsch¬
lands betrage immer noch mehr als 50 Prozent und ent¬
spreche annähernd dem Prozentsatz der Vorkriegszeit . Dar
Zentrum sei immer demokratisch gewesen , aber die Demo¬
kratie in Deutschland sei zu sehr formal , und die Zahl übe
« ine absolute Herrschaft aus bei den Wahlen , in den Par¬
teien und bei den Parlamenten . Diese Herrschaft sei der
Grund des parlamentarischen Uebels . Das jetzige Wahl¬
system sei nicht haltbar . Durch Wiedereinführung von Be¬
zirkswahlen müsse man dafür sorgen , daß Land und
Leute neben der Zahl auch noch etwas bedeuten . Notwen¬
dig sei auch die Möglichkeit der Korrektur der Reichstags¬
beschlüsse und eine Art Erster Kammer . In Württem¬
berg sei das Zentrum je nach dem Ausfall der Wahl ge¬
zwungen , mit rechts oder links zu arbeiten . Die jetzt ge¬
bildete Minderheitsregierung im Reich habe einen schweren
Stand , und es bestehe die Gefahr , daß die Regierung im
äußersten Fall gezwungen sei , unter Auslösung eines
sich seiner Aufgabe nicht bewußten Reichstags , im Aus¬
nahmezustand zu regieren . Das Zentrum bekenne sich
zur Verfassung . Das Verhalten der Sozialdemo¬
kratie sei eine viel schwerere Gefahr für die Republik als
gewisse monarchistische Bestrebungen . Die Zentrumspartei
müsse auch Raum haben für s»lche, die ihrer monarchistischen
Ueberzeugung treu geblieben sind . Den Weg einer ent¬
schädig u ng - s l o s. e n Enteignung der Fürsten
könne das Zentrum nicht mitmachen . Durch ein Reichs¬
gesetz müsse man den Weg zur Lösung dieser Frage be¬
stimmen .

Abg . Andre sprach über Wirtschaftsnot und
Politik . Die Lage sei ernst , jedoch nicht hoffnungslos -
Der Verarmungsfaktor des deutschen Volks müsse auch bei
der Fürstenabfindung sich auswirken .

Abg . Bock sprach über württembe »gische Politik Er
bekannte sich dabei zum Grundsatz des Föderalismus . Würt¬
temberg dürfe nicht zu einer Provinz des Reichs
gemacht werden . Unrichtig sei, daß der württ . Staat gegen¬
über den Gemeinden eine selbstsüchtige Politik getrieben
habe . Der Redner rechtfertigte dann das Sckullcistengesetz
und behandelte insbesondere die Frage der Wohnungsnot .
Die bisherigen Leistungen des württ . Staats entsvrechen
tatsächlich auch der Bedeutung dieser Frage . Die Staats¬
wirtschaft müsse so einfach und produktiv als irgend möglich
gestaltet werden . Niemals werde dar Zentrum die Hand
dazu bieten , um unter dem Vorwand der Verwaltungsver¬
einfachung Einrichtungen abzubauen , die dem Bekennt »
nischarakter der Schule zu dienen bestimmt sind .
Bezüglich der Beziehungen des Staats zu den Religions¬
gesellschaften müsse sich der erstere mit der Tatsache abfin -
den , daß er kein Hoheitsrecht über die Kirche habe . Schließ¬
lich rechtfertigt « der Redner noch di» Koalition mit her
Rechten ,

Baden
Karlsruhe , 28 . Jan . Das RefchsSostministerium hat sich

entschlossen , in allernächster Zeit in Baden einen Rundfunk¬
sender zu errichten . In welcher Stadt der Rundfunksender
aufgestellt werden soll , steht noch nicht fest. Der Oberbürger¬
meister , die Polizeibehörde in Karlsruhe und die Badische
Radio -Gesellschaft sind vorstellig geworden , um den Rund -
ftmksender ftir die Landeshauptstadt zu sichern . Auch Mann¬
heim und Freiburg bewerben sich um die Errichtung dieses
Senders in ihren Städten .

Das badische Staatsministerium hat den Landwirt Erich
Mayer aus Königsberg , der wegen der Ermordung des
Landwirts Johannes Schäfer vom Schwurgericht Konstanz
zum Tode verurteilt worden war , zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt .

Blankenloch , 25 . Jan . Eine hier verstorbene Frau , die
ohne Anmeldung beim Standesamt schon einige Tage im
Bett lag , wurde gerichtsärztlich untersucht . Man stellte einen
Bluterguß im Kops fest , der von einem Schlag herrühren
kann . Infolgedessen erfolgte die Verhaftung einiger junger
Burschen von hier .

Aurkwangen , 25 . Jan . Die Leiche des bei dem Brand
seines Anwesens in Furtwangen in den Flammen umge¬
kommenen Gemeindeforstwarts Hummel ist im Schopf ge¬
funden worden . Der Rumpf des Verunglückten war voll¬
ständig verkohlt .

Schwandorf bei Ileberlingen , 25 . Jan . Der Holzhauer Jo¬
hann Biller wurde von einem abstürzenden Ast so schwer aus
den Kopf getroffen , daß er umsank und bewußtlos liegen
blieb . Er ist heute , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , seinen schweren Verletzungen erlegen . Er hinterläht
eine Frau mit zwei unmündigen Kindern .

Kehl , 25 . Jan . Am Mittwoch fuhr das im Schlepptau des
Dampfers «Straßburg " hängende Rheinschiff „Antares "

oberhalb der Kehler Hafenmündung auf eine Kiesbank und
bat sich quer zur Stromrichtung gestellt . Dadurch ist die
Schiffahrt unterbrochen . Da alle Versuche , das Schiff flott
zu bekommen , bisher gescheitert sind , soll es geleichtert
wachen-

Lokales .
Wildbad , 26 . Jan . 1926 .

Unfall . Herr Kurhausverwalter Schäfer hier hatte
gestern vormittag bei einem Dienstgang das bedauerliche
Mißgeschick , infolge Ausgleitens auf eisigem Boden zu
Fall zu kommen und sich einen komplizierten Armbruch
zuzuziehen .

Do bleiben vie neuen Fünf-Mark- Stücke ? Die n«u«^
5 Mark - Stucke , die , >me seiner Zeit bereits gemeldet , be¬
reits in größerem Umsang geprägt worden sind , sind bi »
jetzt nur in geringem Umfang in den Verkehr gelangt , da
sie anscheinend gehamstert werden . Im ganzen sollen
S400 000 5 Mark - Stücke hergestellt werden . Die Ausprä¬
gung kann aber zurzeit in nicht allzu schnellem Tempo vor
sich gehen , da die staatlichen Münzen zunächst noch größere
Mengen Ein - und Zweimarkstücke Herstellen müssen , um
den Aufsaugungsprozeß der Rentenmarkscheine zu beschleu¬
nigen . Vis jetzt sind in Berlin 700 000 Stück Fünfmark¬
stücke geprägt worden .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Kardinal Mercier ? . Im Alter von 75 Jahren ist der

Erzbischof von Meckeln ( Belgien ) , Kardinal Mercier ,
nach längerer Krankheit gestorben . Als erbitterter , unver¬
söhnlicher Feind der Deutschen hak er der Heeresleitung in
Belgien viel zu schaffen gemacht : erst auf ein « scharfe Be »
Warnung der Heeresleitung mäßigte er seinen Kampf . Der
Kardinal soll aus Staatskosten beerdigt werden .

Reichsgründungsseiee in Argentinien . Die Reichs¬
gründungsfeier in Buenos Aires wurde wegen des Besuchs
des deutschen Kreuzers „Berlin "

, dem ein großartiger Emp¬
fang bereitet wurde , erst am 21 . Januar abgehalten . Ueber
6000 Deutsche und hervorragende Männer aus Argentinien ,
Vertreter der Regierung , des Heeres und der Marine usw .
nahmen an der großartigen Feier teil . Die Blätter brachten
begeisterte Artikel .

Ausweisung Deutscher aus Rumänien . Die rumänische
Regierung hak die Ausweisung von mehr als 20 000 Aus¬
ländern angeordnek . In der Hauptsache handelt es sich um
Deutsche und Oesterreicher , die am 25 . Januar Rumänien
verlassen müssen .

so ooo Dark für einen Zeitungsroman . Auf da » Preis¬
ausschreiben der „Münchner N . Nachrichten " und des
„Hamburger Fremdenblatts " sind über 300 Arbeiten ein¬
gegangen . Die Preise von je 5l '00 Mark wurden Dr .
Bonin in Brettin und Edmund Ki > Recklinghausen zuer¬
kannt ; weitere 11 Romane wurd » ng ekau jt.

Die Finanzpolitik der Großstädte . Wie notwendig es
ist , daß die Finanzwirtschaft der Großstädte von Staats¬
wegen scharf beaufsichtigt wird , zeigt wieder ein Beispiel
der Stadt München . Die Stadtverwaltung hatte zur Spe¬
kulation mehr als die Hälfte der Aktien des Münchner Ho¬
tels „Vier Jahreszeiten "

, des Augsburger Hotels „Drei
Mohren " und des Hotels „Rießersee " bei Garmisch auf¬
gekauft . Nunmehr muhte sie die Aktien mit einem Verlust
von 350 000 Mark wieder losschlagen . Für die Verzinsung
der städtischen Anleihen hat die Stadt München aber keinen
Pfennig übrig .

Was in München an Geld verloren wird . Nach der
Statistik der Polizeidirektion über die bei seinem Fundamt
erstatteten Anzeigen wurden im Jahr 1925 180 000 Mk .
Bargeld und 80 300 Mk . in Wertpapieren verloren . Als
gefunden wurden erheblich geringere Beträge gemeldet , und
zwar 38 258 Mk . Bargeld und 8630 Mk . in Wertpapieren -
Den Verlierern konnten durch das Fundamt wieder 24 622
Mark und 2546 andere Gegenstände .zugestellt werden . Die
Zahl der Fundanzeigen betrug 6819 , die der Verlustanzeigen
10 356 . Das weibliche Geschlecht trägt den Hauptankeil der
Berluste . Die Zahl der angezeigken Fundunterschlagungen
belief sich auf 90 ; in 52 Fällen konnten die Täter ermittelt
werden .

In Erwartung von 93 Millionen Dollar . Vor etwa 50
Jahren wanderte aus Freiahorn bei Nankendorf ( Ober¬
franken ) ein Bürger nach Amerika aus , der sich dort bis
zum Besitzer eines großen Kohlenbergwerks emporarbeitete .
Bei seinem Tod erwarb der amerikanische Staat das Kohlen¬
bergwerk um 93 Millionen Dollar . In diese Erbschaft teilen
sich jetzt 7 Verwandte aus der Umgebung von Nankendorf ,
meistens kleine Grundbesitzer .

Der Flugplatz von Kesternich . Trotz des Einspruch ? Ms
deutscher Seite bestehen die Franzosen aus der Beschlag¬
nahme von 100 Hektar besten Ackerlands in der Gemeinde
Kesternich : obgleich im Kreis Monschau sich weite Flächen
Oedland befinden - Diese werden von den Franzosen ver¬
schmäht . Bon 150 Kleinbauern in Kesternich werden durch
den französischen Gewaltstreich 68 Familien brotlos . — Das
nennt man den «Geist von Locarno " !

Flug Madrid — Buenos Aires . Der spanische Major
Franco ist mit einigen Begleitern mit einem Flugzeug von
Madrid nach Buenos Aires (Argentinien ) abgeflogen . Vor
dem Aufstieg empfingen die Teilnehmer die Kommunion
an demselben Altar , an dem der Amerikafahrer Christoph
Kolumbus 1492 vor seiner Reise gebetet hatte . Beim Auf¬
stieg des Flugzeugs brach die Menge in stürmische Beifalls¬
rufe aus , alle Kirchenglocken läuteten und eine Militär¬
kapelle spielte die Nationalhymne . Franco wird stündlich
über den Fortgang seines Flugs durch Funksprüche be¬
richten . In Las Palmas landete Franco glücklich, die
Weiterreise nach Cap Verde verschob er aus unbekannten
Gründen .

Amundsen wird aus seinem nächsten Nordpolflug nicht
in Petersburg landen , da die dortige Lustschiffhalle nur 70
Meter lang sei, während sein Luftschiff eine Länge von 110
Meter hat .

Mit dem Auto durch Afrika . Der englische Major Treakk
und seine Frau sind in Kairo eingetroffen und begeistert be¬
grüßt worden . Treatt war vor mehr als einem Jahr mit
einigen Kraftwagen von Kapstadt abgegangen , um ganz
Afrika von Süd nach Nord zu durchmessen .

Kälte in Italien . In Parma wurden am Samstag l6
Grad Kälte festgestellt .

In Südserbien wurden mehrere Eisenbahnzüg « ein¬
geschneit .

Brandstiftung . In der Nacht zum Sonntag zündete ein
Handwerksbursche das Anwesen des Landwirts Kugeunann
in Unterrohr bei Günzburg an der Donau (Schwaben ) an .
Ein 12jähr . Töchterchen des Besitzers kam in den Flammen
um .

Auf Rügen ist das Gut Rasselwitz niedergebrannt . 15
Pferde , 140 Schafe , 33 Kühe , 23 Schweine und 400 Ztr .
Getreide fielen dem Feuer zum Opfer . — Auf dem Ritter¬
gut Rensin , Kreis Greifenberg (Pommern ) wurden drei
große Wirtschaftsgebäude eingeäschert . Dabei kamen auch
1400 Schafe um . Brandstiftung ist wahrscheinlich .

In Allentow (Pennsylvanien ) fanden beim Brand des
Hotels Lasayette 5 Personen den Tod . 11 werden noch
vermißt .

In dem schlesischen Dorf Hennersdorf auf dem großen
Gut des Gemeindevorstehers Grundmann wütete eine ge¬
waltige Feuersbrunst . Es wurden ungefähr 1000 Zenter
Getreide , Heu und Stroh vernichtet .

Der A >fel fällt nicht weit vom Stamm . Im Kapp -Putsch
svielte be'

unntlich ein gewisser Trebitschaus Ungarn eine
Rolle , der sich in den Kapp -Kreis einschlich und ihn dann
verriet . Nun wurde sein Sohn , der sich „ Lincoln " nannte ,
kürzlich in England vom Schwurgericht in Wiltshire zum
Tod verurteilt , well er am Weihnachtsabend einen Kauf¬
mann ausgeraubt , und als er sich zur Wehr setzte, er¬
schossen hat .

Ein Unmensch . Die Polizei in Dresden hat den Gelegen¬
heitsarbeiter Wohlfahrt verhaftet , der längere Zeit hindurch
nachts in den Leichenhallen in Dresden , Löbau und Plauen
eingebrochen ist und Leichen geschändet hat . Wohlfahrt , der
auf der Tat ertappt wurde , hat ein Geständnis abgelegt .

Hundertfacher Raubmörder . Die polnische Polizei ver -
hafkeke in Wilna den berüchtigten Bandenführer Risch , der
seit 30 Jahren der Schrecken der Gegend durch seine Raub -
Überfälle ist, ohne daß es bisher gelang , seiner habhaft zu
werden , trotzdem hohe Belohnungen auf seinen Kopf aus -
gesetzt waren . Risch soll über 100 Menschenleben auf Sem
Gewissen haben . Er wurde an seinem 60 . Geburtstag von
seiner Geliebten verraten , die seelenruhig die Beloynung
einskrich.

Drei Millionen Dollar gestohlen . Eine lettische Bank
sandte kürzlich lettische Schuldscheine im Betrag von 3 Will .
Dollar von Riga nach London , wo die Scheine verkauft
werden sollten . Unterwegs wurde die ganze Sendung bis
auf etwa 100 000 Dollars gestohlen . Da die Schuldscheine
auf den Inhaber lauten , ist der Verlust besonders schwer¬
wiegend . Der Diebstahl wurde geheim gehalten . Die Polizei
in England ist mit der auf dem Festland in Verbindung ge¬
treten . Die Sendung ist bei der Lloydsgesellschaft in Lon¬
don versichert , die ein schwerer Verlust treffen würde .

Juwelendiebe . In Luxemburg stießen nachts Diebe das
verschlossene Schaufenster eines Juwelengeschäfts , das in
unmittelbarer Nähe der Hauptpolizeiwache sich befindet ,
ein , und raubten für 70 000 Franken Wertsachen . Vor
einer Woche waren schon in einem anderen Geschäft für
30 000 Franken Schmuckgegenstände geraubt worden .

karusselunglück in Spanien . Bei einem Jahrmarkt in
Valencia brach ein Flugzeugkarussel zusammen . 5 Personen
wurden getötet , 40 verletzt .

Zugszusammenstoß . In der Nacht zum 25 . Januar stieß
bei Ogulin (Südslawien ) ein Schnellzug auf einen Güterzug .
Viele Wagen wurden zertrümmert . Die Zahl der Verun¬
glückten soll groß sein .

Ein Zug in die Bistriha gestürzt . Nach einer Blätter¬
meldung aus Bukarest stießen auf der Eisenbatzristrecke
Piatra -Neamtz zwei Güterzüge zusammen , wobei der eine
Zug , der aus Lokomotive und 5 Wagen bestand , von einer
Brücke 10 Meter tief in die Bistritza stürzte . Drei Per¬
sonen wurden getötet .

Vulkanausbruch . Bei Colima (Mexiko ) ist nach 12jähr .
Ruhe der dortige Vulkan wieder ausgebrochen .

Verdorbene Jugend
Karlsruhe » 21 . Jan . Ein Einbrechertrio schlimmster Torte ,da snn August und September vorigen Jahres verschiedene

Dörfer der Hardt unsicher machte, stand vor dem Karlsruher
Schöffengericht . Es handelte sich um die drei kaum 19jährige
Burschen : August Pfeiffer aus Mingolsbeim , Hermann Sutterer
aus Karlsruhe und Johann Karl Rittershofer aus Bruchsal .
Trotz ihrer Jugend haben sie bereits ein bewegtes Leben hin¬
ter sich . Das Gericht erkannte nach längerer Beratung gegen
Pfeiffer auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis , gegen Sutterer auf
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und gegen Rittershofer auf 8 Mo¬
nate Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft von
etwa 4 Monaten . Außerdem wurden die Angeklagten der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren für verlustig
erklärt . Eine Mitangeklagte Frau , die dem Sutterer Unter¬
schlupf gewährte , und ein Paket mit Diebesgut (10 neue Hem¬
den, Sportstrümpfe , goldene Damenuhr und Armband , sowie
eine silberne Herrenuhr ) in Verwahrung genommen hatte , e»>
hielt wegen Begünstigung und Hehlerei 3 Wochen Gefängnis



Deutsche « olVhert
Der Begriff Volk erschöpft sich keines¬

wegs in der Fläche des räumlichen und
zeitlichen Nebeneinander der Zeitgenossen)
sondern noch entscheidender ist das Nach¬
einander der Schicksalsgenoffen I

An das von Göthe in Wahrheit und Dichtung ge¬
prägte Wort „Volkheit " wird man wohl sich erst gewöhnen
müssen , während die Bücherreihe , die unter dem Titel
„Deutsche Volkheit " vor kurzem bei Eugen Diederichs
in Jena zu erscheinen begann , bereits sich eingebürgert
hat , dank ihres inneren Wertes , ihrer reichen und ge¬
schmackvollen Ausstattung und der Schicksalsnotwendigkeit
jetzt stärker wie früher in unserem Wesen zu wurzeln .

Diese Buchreihe ist etwas Anderes , wie ein billiger
Nachdruck alter Texte mit wissenschaftlichen Anmerkungen ,
sie geht nicht darauf aus , totes Wissen zu vermehren . Alle
Gelehrsamkeit , sei sie historisch oder germanistisch , hat nach
ihrem Programm zwischen den Zeilen unbemerkt zu stehen ,
denn sie will künstlerisch bildhaft in den Werdeprozeß der
deutschen Seele einfllhren , um der Gegenwart zu dienen .
Gerade heute brauchen wir ein Besinnen auf die Tradition ,
wo alles Geschehen nach neuen Formen drängt . „Nicht
die alten Formen sind es , die wir suchen , sondern jene
Kraft , aus der einst die Formen geschaffen wurden , damit
sie neues Wesen in uns zeuge .

"
So liegt der Buchorganisation „Deutsche Volkheit " ein

einheitlicher , großer Plan zu Grunde , der sich in 2 Haupt¬
abteilungen „Mythos " und „ Geschichte" teilt , deren jede
wieder in 7 Unterabteilungen gegliedert ist . Dieser Grund¬
riß beginnt mit dem ältesten germanischen Volksglauben
und den ersten Wanderungen , geht über die Jahrhunderte
in Sitte und Brauch , in Sage und Dichtung , in Liedern
und Spielen , in Rittertum und Kaisertum , in Städteleben
und Stammesleben und im Wirken führender Persönlich¬
keiten nicht nur bis zur Gegenwart , sondern sucht auch
deutsche Zukunft . Ihr Wahrzeichen ist der Name Jakob
Grimm . Dieser Name bedeutet : „Nicht Schilderung der
Wissenschaft an sich, sondern der Lebensvorgänge .

"
Es gilt ein Zurück zu den Quellen ! Wir wissen besser

um die italienische Renaissance Bescheid , als um unser
Volkstum . Eine derartige Buchorganisation , wie die
„Deutsche Volkheit "

, ermöglicht bei weiterem Fortschreiten
eine leichte Orientierung über alle Zeiten , zumal jeder
Band einzeln zu haben ist . In gewisser Weise ähnelt die
Buchreihe den Inselbüchern , sie hat durchaus den Cha¬
rakter des billigen Volksbuches in schöner Ausstattung ,
aber sie unterscheidet sich außer Illustrierung und größerem
Umfang von allen billigen Büchereien durch einen einheit¬
lichen Aufbau . Ihr Zentrum ist die „ deutsche Seele " .

Bisher liegen 16 Bände in wunderschönen , farbigen
Künstlerpappbänden zum Einheitspreise von 2 vor und
es ist schon eine Augenfreude , diese schmucken Bände
neben einander liegen zu sehen , sie aufzuschlagen und den
schönen Druck und die interessanten Illustrationen zu sehen ,
die zur näheren Beschäftigung mit den Texten locken.

Nur der Kenner der alten Texte bemerkt deren sorg¬
fältige Umformung , die Rythmus und Bildhaftigkeit der
alten Sprachform zu wahren sucht und doch leichte Ver¬
ständlichkeit anstrebt . In das germanische Heldentum
führen die beiden Bände : „Dänische und nordische Helden¬
sagen " nach dem Laxo ürammatieus . Das im mittel¬
alterlichen Latein von einem dänischen Mönch im zwölften
Jahrhundert verfaßte Original ist neben der Edda die

wichtigste Quelle des ältesten germanischen Denkens und
der Wikingerkultur . Aber diese Sagen sind im Original
in einem Wust scholastisch mittelalterlicher Weitschweifig¬
keiten erstickt und es bedurfte nicht nur wissenschaftlicher
Fachkenntnis , sondern auch künstlerischen Empfindens , um
die reine Volkssage wieder herauszuschälen . Die beiden
Auswahlbände bringen , abgesehen von der Urfassung der
Hamletsage überraschend unbekannte Stoffe . So eine
Fahrt in die Polarländer mit Besuch der Unterwelt .
Auch jene Uffesage , auf deren Inhalt hin die Dänen ihre
Ansprüche in Schleswig bis zur Eider erheben , und die
der Uhland '

schen Ballade „ Vom blinden König " zu Grunde
liegt , ist sogar entsprechend den Quellen in zwei ver¬
schiedenen Fassungen gegeben .

Aber auch die beiden plattdeutschen Märchensamm¬
lungen sind von ganz besonderem Interesse . Die eine
von Iaunert unter dem Titel „Plattdeutsche Märchen "

herausgegeben , vereinigt abseits von Grimm und Wisser
zerstreut liegendes älteres Material zu einem eindrucks¬
vollen Bande , deö noch durch alte Spekter '

sche Holzschnitte
wirkungsvoll gehoben wird . Der andere Band von dem
Hamburger Schriftsteller Hans Friedrich Blunck „Vun
wilde Keerls in 'n Brook " bringt die ursprüngliche Fassung
seiner niederdeutschen Elbemärchen , die er zum Teil schon
früher in hochdeutscher Sprache veröffentlicht hat . Bei
diesen Märchen kann man bereits vom „ Neuen Werden "
reden . Denn hier schafft Blunck mit unanfechtbarer Selbst¬
verständlichkeit Verkörperungen der von der modernen
Technik unterjochten Elemente so stark und unmittelbar
in ihrer Phantasiegewalt , wie die Vorzeit ihre mytho¬
logischen Fabelwesen schuf. „Rübezahl "

, der schabernackische
Geist des Riesengebirges , wird von späteren Zutaten be¬
freit , in seiner ursprünglichen Gestalt wieder hergestellt
und der böhmische Dichter Watzlik stellt ihm den böhmischen
Kobold „Stilzel " aus alten Volksüberlieferungen verdichtet
zur Seite , schlicht und anschaulich erzählt , sodaß man hier
wirklich von neugestaltender Bolksphantasie reden kann .
Sehr deutlich werden die kultischen Beziehungen unserer
Vorfahren zur Pflanze durch das Buch von Marzeü „Die
Pflanzen im deutschen Volksleben " , das zugleich eine
Wanderung durch die heimische Pflanzenwelt von Wald ,
Wiese , Heide und Moor ist.

Es sei ferner auf das „Altgermanische Frauenleben "

von Ida Naumann hingewiesen , die aus ältesten deutschen
und altnordischen Quellen entsprechende Auszüge zu einem
Wirklichkeitsbild gruppiert , auf die aus niederdeutschen
Quellen stammenden „Marienlegenden " in ihrer schlicht
naiven Sprache , auf die kraftstrotzenden „Vlämischen
Märchen "

, die ganz in Behaglichkeit , Humor und Freude
am Leben getaucht sind . Zwei Schwankbände „Alte
Landsknechtsschwänke " und „ Alte Bauernschwänke " führen
ins 16 . Jahrhundert , eine Zeit der Kraft und jenes Lebens¬
mutes , den wir heute recht gut gebrauchen können . Köst¬
lich ist der Mutterwitz des Bauernoolkes .

Die geschichtliche Seite des Unternehmens tritt bei
den ersten Bänden noch verhältnismäßig zurück. Ein
gelungener Barbarossaband ergänzt das mittelalterliche
Volksbuch durch Chronikenberichte aus dem Leben Friedrich
des II . Man liest hier beispielsweise die Quelle zu Schillers
Ballade vom Taucher . Ausführliche Schilderung erfährt
Friedrich der Große in 2 Bänden , die sein Leben in
Rheinsberg und Sansouci zeichnen . Hier spürt man im
Stil den Zeitgeist des Rokoko direkt , denn man erlebt das

Leben Friedrichs unmittelbar im Verkehr mit seinen
Freunden durch die Schilderung verwobener Briefe und
Tagebuchblätter . Weitere Bände , die die alten deutschen
Kaiser behandeln , die geistigen und politischen Führer des
Mittelalters wie Dürer , Willibald Pirkheimer , Luther ,wie Hutten und Florian Geyer , die Führer der Freiheit ^
kriege , Blücher , Gneisenau , Scharnhorst und Andere , wer -
den in Bälde erscheinen .

Der Versuch , Volksbücher für alle Kreise zu schaffen ,ist dem Herausgeber , Dr . Paul Zaunertüberraschend
gut gelungen , wenn auch noch ab und zu der volksmäßigeStil noch nicht ganz erreicht ist . Man darf den kommen -
den Bänden mit Spannung entgegensehen . Hoffentlicherkennt das deutsche Volk , daß ihm hier mehr geboten wird
als ein buchhändlerisch geschäftliches Unternehmen . Hier
gibt sich das deutsche Volk durch die schöpferischen Kräfte
der Gegenwart seine Selbstbiographie weil es seine Schicksals¬
frage , vor der es jetzt steht , bejahen will . Deutschland
muß weiterleben , denn seine eigentliche Aufgabe liegt
noch vor ihm .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 25 . Ion . 4 .20 ; Dollorschotzschelne 95 90 -

Kriegsanleihe 0 .233 ; Franz . Franken 430 .25 zu 1 Pfd . Sl ., 20,42
zu l Dollar .

Berliner Geldmarkl . 25. Jan . Tägl . Geld 5 .5—7,5 v . 5, .. Mo -
natsgeld 8- --0 .5 v . H ., Privatdiskont 6 v . 5) .

Der deutsche Außenhandel im Dezember 1S2S. Die im deut -
schen Außenhandel seit Monaten wieder deutlich erkennbare Ten -
denz der Besserung der Handelsbilanz hat auch im Dezember un¬
gehalten . Im Dezeinber ist die Handelsbilanz zum ersten Mal
eit August 1924 wieder aktiv . Der Ausfuhrüberschuß im Dezem¬ber beträgt insgesamt 34 Millionen Reichsmark , im reinen Waren¬

verkehr 36 Millionen Reichsmark . Im Jahr 1925 beträgt somitder Einfuhrüberschuß rund 4 .3 Millionen , im reinen Waren -
verkehr 3 .6 Millionen Reichsmark .

Der Sichtvermerkzwang zwischen Deutschland und Holland wird
am 1 . Februar ausgehoben : zur Einreise genügt ein Heimatpaß
ohne Sichtvermerk . Für Kinder unter 15 Jahren genügt ein
amtlicher Ausweis über Name , Alter . Staatsangehörigkeit . Wohn¬
sitz oder dauernden Aufenthalt . Bei Kindern über 10 Jahren mußder Ausweis mit einem Lichtbild versehen sein.

Sanalverbindung Hamburg — Saloniki ? Auf der nächsten Zu -
sammenkunft des Kleinen Verbands soll nach dem Belgrader „ No -
wosti " der Plan besprochen werden , eine Kanalverbindung zwi¬
schen Hamburg und Saloniki herzustellen .

Mürite
Schweineprelse . Besigheim ; Milchschweine 25—35. Läufer

50— 70 . — Crailsheim : Milchschweine 30—40, Läufer 50 bis
70. — Mergentheim : Milchschweine 30—42. — Giengen
a . Br . ; Milchschweine "0—41 , Läufer 47 —90. — Güglingen :
Milchschweine 25—33 . Läufer 45 —85. — Hall ; Milchschweine 36
bis 45 , Läufer 80 . — Zlsfeld : Milchschweine 30 bis 40. —
Oehringen : Milchschweine 32—37 . — Not am See : Milch¬
schweine 30—40 . — Rottweil : Milchschweine 27 —37 -K d . Stck.

Fruchtpreise . Giengen a . Br . : Roggen 8 .60—9 , Gerste 9 .50
bis 10 , Haber 8— 8.60, Weizen 11 .30—12.10 . — Balingen :
Haber 9 .30 Mark der Zentner .

Balingen , 25 . Jan . Marktsperre . Durch den Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche im Farrenstall von Geislingen bei
Balingen ist die Abhaltung der Balinger B ' ehmärkte und der
wöchentlichen Schweinemärkte am Samstag bis auf weiteres wie¬
der unmöglich geworden .

psahlbronn OA . Welche !»,, 23. Jan . Marktgesuche . Die
Gemeinde hat um die Genehmigung zur Abhaltung von jährlich
4 Viehmärkten nachgesucht.

Am Mittwoch , den 27 . Januar 1926
nachm. 3 llhr

kommen beim Friedhof im Kappekberg
3 Los Brennholz

und bei der König - Wilhelmschule
2 fichtene Stämme ,

V . und VI . Kl . zus . 0,68 Fm ., gegen Barzahlung zum Verkauf .
Wildbad , den 25 . Januar 1926 . Stadtpstege .

MMsteMterberMilgsstunhe
findet Mittwoch , den 27 . Januar 1926 , nachmittags
von 2— 3 Uhr im alten Schulhaus statt .

Schw . Ottilie Uber, Bezirksfürsorgerin.
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Wegen k' i'sxis -Vsi 'Isgung nsoft i-Iolsi
Klumpp , Xönig- Ksi'Isti'söe 6 , (Eingang :
Lpsnkssss sbsnris ) fällt clie Zprscft -
Ltuncle sus : lDonnnersteg , 5>6i1sg uncl
Lsmstsg . Wieclsi 'bsginn : k/lontsg ,

1 . 1926 .
05 . W ^ IOkEk ^ .

Von heute Dienstag ab ist fettes

zu haben bei

Elleurnann ^ Tretver

! s . Qualität

^ AnthWit -EierWeil
sind eingetroffen und nimmt Bestellungen entgegen

Fr . Keßler .

Umsonst teilen vir mit , wie lluutuusscblügs , bleckten
(nässende und trockene ) , Vlitesser , Pickel , raube , groöporige
staut , VVundsein, Oesicbts - unck diasenröte , Lommersprossen
usw . schnellstens ru beseitigen sinck, wenn aucb schon jahre¬
lang vergeblich killte gesucht worden ist . Kur einmalige
kleine Ausgabe , v . p . ? . Keine Salbe , keine Dinkturen
ocker lee . Verblüffend ln Anwendung und ürkolg.

825 l >t 38 - 06 POt , Liisvloitsnbuvg S
4b1siiung : N 470

lOr. l- l sris k^ril ?
Or . l- lslsris ^ ril?

VSI -s-SiSSkl sd 30 . 1S2S
I- st ^ ts SprsOkistuncis k̂ rsltsg msObirmittsg
VSk-tl-StSI - für XsssSkipsliSlilSn :

05 . ^ OSSI ^ Äl^S

Württ. Kriegerzeitung
Jeder Kamerad sollte sie lesen

Wegen Bezug wende man sich an unseren Vereinsdiener
Fritz GcHrnrd Holzhauer , Harrswteserrgasie

Krieger - und Militär -Verein Wildbad

Parterreraum
(ev . auch Parterrezimmer ) , wenn auch in einer Nebenstraße ,

für Geschäftszwecke zu mieten gesucht .
Angebote unter M . 100 an die Geschäftsstelle dieses Blattes .

( ZpOlÄS QsIciloitSi ' iS
6tM8l6n clor 81 . 5lcj6 >i8klk 'oft6 ln 8tu11gsr1

Äsftung am 24 . ^sbruar 1926
k̂ i-Sis ciss l- OSSS 1 iVIsrk
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-

>
M » « « W

am IVI i 11 w o o ft
4 .30 Ulm 5 Pfennig .
Vcmlstrtss IVIal für etwa

9 ckalms uncl Ziten,
l-lonklsnbeitsn l_ /

Zu verkaufen
1 . Wüi -ttSmdSps . Qslcl -

iinicl sî fSncls - 1- 011 sniS öllmbsailMMt Lux
^ isftung am 17 . IVlarr 1926
5> rs ! s c>SS l- osss 1 IVlsrk

bsrlsftsn cluroft clio
^ SSdlstt - QSSO ^ ÄftSSlSllS
Nebenverdienst bis 5 M. MW
erzielen Herren und Damen
durch Heimarbeit in den Abend¬
stunden . Ausk . durch F . Höbet ,
Bersandg ., Markt Oberdorf ,
Bayern , Schließfach 9 .

VIMarle»
liefert in kürzester ? rist
clie öuelicknuotzenei cks 61 .

gegen Waschtisch , Bettlade ,
oder Damen -Fahrrad .

Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle .

l-ungenlsiciencks
neknien clen bekannten

Wönlsboksnen

LlillgeillMM
in seiner Mrlrung unerreictit .

Meävrlsgv :
AkN .-vrosMlv L . K V . 8vlim! 1.

Empfehle schöne

WWeHerMe
zum Braten .

Adolf Blumenthal

kMliko

Wir empfehlen :

Feinste

Pfd . 40 Pfg .
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